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Liebe junge Autor*innen und Künstler*innen,
liebe Schülerinnen und Schüler,

dies ist euer Buch der Bücher. Es ist das tolle und beeindruckende 
Ergebnis eurer Auseinandersetzung mit der biblischen Geschichte 
des Lukas-Evangeliums, das Ergebnis eurer Diskussionen über Geschichte, 
Religion und auch das menschliche Miteinander. 

Eure Arbeiten – eure kleinen Kunstwerke – zeugen von eurem Verständnis 
und eurem Umgang mit den Überlieferungen der Bibel und von eurer kritischen 
Auseinandersetzung mit der Frage nach dem Nutzen im Heute und für euer Leben.
Und noch eines ist mir wichtig: Dieses Buch konnte so nur entstehen, 
in Wort und Bild, weil ihr zusammengearbeitet habt. Das eine ohne das andere, 
das wäre nur halb so gut, nur halb so schön. Das Erlebnis, gemeinsam etwas 
getan zu haben, verbindet und prägt.

Ich finde es großartig, dass ihr euch am Berliner Bibelprojekt 2017 beteiligt habT 
in diesem für die evangelische Kirche ganz besonderen Jubiläumsjahr anlässlich 
von 500 Jahren Reformation.

Ich danke euch sehr herzlich.

Dr. Klaus Lederer
Senator für Kultur und Europa von Berlin

Liebe Schülerinnen und Schüler,

ich beglückwünsche Euch zu dieser Bibel über das Lukas-Evangelium!

Sie gibt uns einen ungewöhnlichen Einblick in das Leben von Jesus. 
Lukas hat viele Geschichten über Jesus gesammelt und sie dann 
zu einer großen Erzählung zusammengefügt. Man merkt dabei, 
dass ihm wichtig war, dass vor Gott alle Menschen gleich sind. 
Deshalb hat er viele Geschichten aufgeschrieben, in denen Jesus zeigt, 
dass es einem selbst besser geht, wenn man teilt, was man hat. 
Lukas hat auch mehr als die andern Evangelien von den Frauen erzählt, 
die mit Jesus unterwegs waren. 

In Euerm Buch erzählt Ihr uns, was Euch angesprochen hat an Jesus und 
an den Geschichten, die über ihn erzählt werden. Wir lesen diese Geschichten 
jetzt nicht nur durch die Brille von Lukas, sondern auch durch Eure Brille. 
Ihr seid damit Teil einer großen weltweiten Erzählgemeinschaft, die weiter 
erzählt, wer Jesus war und was er getan hat und damit den Glauben lebendig 
erhält. Dabei ist es für mich sehr spannend zu sehen, was Euch an den 
einzelnen Geschichten interessiert hat.

Ich hoffe, Ihr hattet Spaß bei der Durchführung des Projektes. Jetzt, 
wo das Buch fertig ist, wünsche ich Euch viel Freude daran, die Geschichten 
von Jesus noch mal im Zusammenhang zu lesen.

Euer Bischof Dr. Markus Dröge
Bischof der Evangelischen Kirche 
Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz

grusswortegrussworte

Liebe Religionslehrerinnen und Religionslehrer,

Kinder zur Bibel motivieren - wer kann das besser als Sie? 
Sie öffnen jeden Tag mit kindgemäßen, lebendigen Methoden einen 
Zugang zu den Lebensworten. Und Sie erreichen auch die Schülerinnen 
und Schüler, die sonst außen vor bleiben müssten. Das Bauen und 
Gestalten mit Legosteinen motiviert. Das ist längst bekannt. 

Faszinierend an der nun vorliegenden Bibel ist, dass die Kinder 
uns mit Hilfe der Steine ihre Sichtweise auf die Geschichten des 
Lukasevangeliums zeigen. 

Das ist etwas zum Feiern. Wir haben die erneute Aktion der 
von Cansteinschen Bibelanstalt gerne unterstützt, um uns mit Ihnen 
und Ihren Schülerinnen und Schülern über die neue Bibel zu freuen. 
Wir danken allen für Ihr besonderes Engagement!

Dieter Altmannsperger
Referatsleiter Evangelischer Religionsunterricht im Konsistorium der EKBO
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Liebe Schülerinnen und Schüler,

mit euren Bildern bekommen die „trockenen“ Buchstaben Farbe und lebendige 
Dimensionen. Ihr könnt entdecken, wie verschieden ihr in euren Arbeitsgruppen 
an die Texte des Lukas heran gegangen seid. Die unterschiedlichen Zugänge, 
die Kreativität, die gestalterischen Ideen machen den Reiz dieses Buches aus. 
Zu sehen ist auch, dass die Geschichten von Jesus nicht fertig sind – historisch 
zwar abgeschlossen -, aber indem wir uns ihnen neu zuwenden, kommen sie uns nahe.

Denen, die das Buch aufschlagen, wünschen wir Freude; denen, die mitgearbeitet 
haben, immer wieder Lust nochmal nachzugucken, wie das war; denen, die einfach mal 
reingucken, Anregungen. Vielleicht spürt ihr, was Luther so gesagt hat: die 
biblischen Worte sind nicht nur Leseworte, sondern sie sind zugleich Lebensworte.

Wir danken sehr herzlich allen, die dazu beigetragen haben, 
dass jetzt dieses Erzählbuch vorliegt.

Der Vorstand der von Cansteischen Bibelanstalt in Berlin e.V.
Harald Grün-Rath Sascha Gebauer Päivi Lukkari
 



Zacharias war Priester im Tempel.

Da erschien Zacharias ein Engel.
Hab keine Angst! 

Deine Frau wird ein Kind bekommen. 
Es soll Johannes heißen.

Lk 1,1-25

Die Konfirmandengruppe der evangelischen Gemeinde Tiergarten

Lk 1,1-25

Die Konfirmandengruppe der evangelischen Gemeinde Tiergarten

Da trat Zacharias wieder vor das Volk, doch ...

Tja, Elisabeth, 
jetzt sind wir schon 

viel zu alt.

Er opferte, während die Menschen draußen beteten.

. . . 

Er ist stumm!
Er muss eine Erscheinung 

gehabt haben.

Mein Name ist Lukas. 
Ich will alles aufschreiben, 

was ich über Jesus von 
Augenzeugen gehört habe.

Schade, dass wir 
keine Kinder bekommen 

haben, Zacharias.

Es lebten einmal ein Mann namens 
Zacharias und seine Frau Elisabeth.

Elisabeth wurde schwanger und später sollte auch Zacharias wieder reden können.
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Alle Menschen gingen in die Stadt, aus der ihre 
Familien stammten. Dort mussten sie ihre Namen in 
die Listen schreiben lassen.

Auch Josef aus der Stadt Nazareth 
machte sich auf den Weg.

Zur selben Zeit befahl Kaiser 
Augustus, die Menschen im ganzen 
Römischen Reich zu zählen.

Ich befehle, dass sich 
jeder in meine Steuerliste 

eintragen lässt!

Oh, so viele muss 
ich noch zählen. 
Der Nächste!

Hallo, ich heiße Karl ... 
Komme aus Zehlendorf.

Hoffentlich 
haben wir nichts 

vergessen.

Er ging in die Stadt von David, die 
Bethlehem heißt; denn Josef stammte 
aus der Familie von David.

In Bethlehem wollte er sich in die Liste schreiben 
lassen, zusammen mit Maria, seiner Verlobten, 
die schwanger war, Als sie in Bethlehem waren, 
kam die Zeit der Geburt.

Ich bin Josef 
aus Nazareth, von 
Beruf Zimmermann.Josef, ich kann 

nicht mehr!

Maria brachte einen Sohn zur Welt. Sie wickelte 
ihn in Windeln und legte ihn in eine Futterkrippe. 
Denn Maria und Josef hatten kein Zimmer 
gefunden, in dem sie übernachten konnten.

In der Nähe von Bethlehem hüteten die 
Hirten in der Nacht die Schafe auf dem Feld.

Mir ist kalt! 
Ich bin müde!

Da kam ein Engel des Herrn zu den Hirten; 
sie erschraken und bekamen große Angst.

Ich fürchte 
mich.

habt keine Angst! Ich bringe euch 
Allen eine gute Nachricht: 

Heute ist euer Retter geboren. 
Ihr findet ihn in Windeln gewickelt 

in einer Futterkrippe.

Plötzlich war der Engel umgeben von vielen Engeln. Sie lobten Gott.

Wow, cool! Lasst 
uns gehen und 
das Kind sehen!

1918

Jesu Geburt

 Klasse 3d der Muhlenau-Grundschule

Lk 2,1-14 Lk 2,1-14Jesu Geburt

 Klasse 3d der Muhlenau-Grundschule



Einmal waren wieder viele Leute in 
einem Raum versammelt. Da stand ein 
Schriftgelehrter auf.

Dieser Schriftgelehrte wollte Jesus 
testen. Ob er sich auch wirklich richtig 
gut auskennt in den Heiligen Schriften? 

Meister, sag mal: 
Was muss ich machen, 
wenn ich das ewige 
Leben haben  will?

Also, in den 
Gesetzen steht 

das so: 

Na, was sagen denn 
deine Schriftrollen? Da 
steht doch alles drin.

Lk 10,25-28 Vom ewigen Leben

Klasse 5 der Lynar-Grundschule Spandau

Lk 10,25-28Vom ewigen Leben

Klasse 5 der Lynar-Grundschule Spandau

Schriftgelehrte waren Männer, die die Heiligen 
Schriften in und auswendig kannten. Manchmal wurden 
die heiligen Schriften auch „Gesetze“ genannt.

Das ewige Leben … das ist das Leben, in dem 
Menschen ganz eng mit Gott zusammen sein 
können. Wenn einen nichts mehr von Gott trennt. 

 … Liebe ihn mit deiner 
ganzen Kraft …

… und noch etwas: 
Liebe deine Mitmenschen 

so doll, wie du dich 
selbst liebst.

Liebe Gott von 
ganzem Herzen …

Das stimmt, was du da 
sagst! Also – dann tu das! 

Und dann wirst du das 
ewige Leben erleben! 

… und mit deiner 
ganzen Seele.

… und mit deinem 
ganzen Verstand.

… Puh …!

8584



der schriftgelehrte fragte jesus weiter.

Der Mann aus Jericho wurde überfallen.

Text

Hilfe, Hilfe, 
ich brauche Hilfe…

Bitte, 
helfen sie mir!

Ja, okay

Hast du kapiert, was 
ich erzählt habe?

Dann mach´s 
genauso und hilf 
allen Menschen.

Was steht im 
Gesetz? Was hast 
du im Gesetz dazu 

gelesen?

Ich soll Gott ganz 
lieb haben und auch 
meine Mitmenschen.

Wie bekomme ich 
das ewige Leben?

Gut, dann mach es so!

Wer sind meine 
Mitmenschen?

eines tages ...

Hilfe, 
Hilfe, 
Hilfe…

Warum hilft 
er mir nicht? 

Zum Glück 
hilft mir jemand! 
Ein Fremder!? …

Ja, ich hab´s verstanden!
Der, der Hilft macht es 

richtig!

... ging ein Mann von Jerusalem nach Jericho.

Ein Priester ging vorbei.
Ich habe 
keine Zeit!

Ein Levit kam vorbei, aber beachtete ihn nicht.

Wie der 
aussieht? Bloß 
schnell weg 

hier…

Der Mann lag verletzt am Wegrand. Da kam ein Mann aus Samarien vorbei und half ihm. 
Er behandelte seine Wunden mit Öl und Wein.

Oh, 
der arme Mann. 
Ich muss ihm 

helfen!

Der Samariter brachte den 
Verletzten auf seinem Pferd 
in ein Gasthaus und versorgte 
ihn dort.

vor`m gasthaus!

Kümmere dich um den 
Mann, wenn du mehr Geld 
brauchst, gebe ich es dir, 

auf dem Rückweg.
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lk 10,29-37 lk 10,29-37Vom barmherzigen Samariter Vom barmherzigen Samariter

Klassen 5A und 5B der Sachsenwald Grundschule Klassen 5A und 5B der Sachsenwald Grundschule
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Klasse 5a

Klasse 3d

Klasse 5b

konfirmanden

evangelische Schule Neukölln
mit Frau Bräuer

Eigenherd-Schule (Europaschule) Kleinmachnow
mit frau Schulze, frau Plenert und frau Czupajllo

Konfirmandengruppe 
der evangelischen Gemeinde Tiergarten
mit Pfarrer gebauer

lk 1,26-56

lk 1,1-25,
Lk 24,1-12

Mühlenau-Grundschule
mit frau Kastner und frau Czupajllo

lk 2,1-14

Lk 2,21-40




